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Amtliches.
Bekanntmachungder K Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung eines

Molkereilehrkurses in Gerabrornr
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereiichule in Gerabrona im Jan rar 1915
ein vierwöchiger Unterrichtskurs über Molkerciwesen abgc-
halten werden.

In diesem Kars w rden die Teilnehmer nicht allem
in den praktischen Betrieb der Molkerei eingeleliet, sondern
sie erhalten auch e.nen d;m Zweck und der Dauer des
Kurses entsprechend bemessenen theoretisch!» Unterricht.

Stuttgart, den 16. November 1914. Sting.

Agt . Höevarrrt Nagold.
Die Gemeindebehörden

werden auf den Erlaß des Kgl. Ministeriums des Innern,
betr. die Ausstellung von Ausw isen an Privatpersonen zu
Reisen an die Front oder nach dcn d rch dmscheTrupp-n
besetzten feindlichen Landestrilcn vom 26.Nov. 1914, Staats-
Anz. Nr. 283, zur Beachtung hingkw'escn mit dem Auftrag,
etwaige Antragsteller entsprechend zu belehre;; und ihrrrsrils
die Au stellung von Ausweisen irgend welcher Art zu dem
erwähnten Zwecks zu unterlassen.

Nagold, 30. Nos. 1914. Amtmann Mayer.

An die öffentl. Verwaltungen.
(Temklndk- und Kirchenpflegen rc)

Infolge Einführung der Tagesvelzinsung seit 1. Juli
d. I . bitten wir die Zinsen, w lche alljährlich zur Erhebung
kommen sollen, im Monat Dezember jeden Jahres zu er¬
heben. Wenn solche am 1. Januar k. 3s . nicht erhoben
sind, müssen sie zum Kapital g>schlagen werden.

Nagold, 30. Nov. >914. Odsramtsspar kiffe.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Nov.

(Tel .) Amtlich. Vormittags. Bon der Westfront
ist nichts zu melden.

An der ostpreußischen Grenze mißglückte
ein Urberfallversuch starker russischer Kräfte auf die
deutschen Befestigungen östlich von Darkehrnen
unter schweren Verlusten für die Russen. Der Rest
der Angreifer, einige Offiziere u. 60V Mann,

Die vaterländische Strickerin.
Wie handhabt sie die Nadeln

So fleißig und geschickt,
Sicht zu, doß nichts zu tadeln
Am Strumpf sei, den sie strickt.

Die Füße warmzuhalten
Dem tapfem deutschen Mann,
Der steht im Feld, dem kalten,
Tut si-, was sic nur kann.

So tut sie wohl, die Säße,
Bekannt ja allerwärt«
Ist es, daß wanne F !ße
Warm halten auch das Herz.

Sie schafft, was uns im Kriege
Bringt Borteil und Gewinn.
Und Hilst so mit zunr Siege.
Die sleiß'ge Strickerin. (Kladder barsch.)

Kleine Züge aus großer Zeit.
Auch ein Ultimatum. Ein Leser stellt riner

sächsischen Zeittmg svlgendrn Brief zur Be-fügunz. den er
von seinem Sohne aus Ch cago erhielt:

„Gestern ging ich durch die Straßen und sah mir die
Schaufenster an. Man sieht hier allerlei Kriegsbildrr; ob
sie echt sind, wissen wir nicht. Eines der Bilder aber ließ
mich empör! stehen bleiben. Ich schäme mich fast, es zu

innen im Lsten»

wurde von uns gefangen genommen. Südlich
der Werchfel führten die gestern mitgeteilten Gegen¬
angriffe zu nennenswerten Erfolgen , 18 Ge-
fchütze und mehr als 4300 Gefangene waren
unsere Beute . In Südpolen ist nichts Be¬
sonderes vorgefallen. Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser auf dem östlichen
Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 29 . Nov . (W.
T B . Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser
befindet sich jetzt auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz.

Zu der Meldung des W.T.B. aus dem Großen
Haup quartier, daß der Kaiser sich jetzt auf dem östlichen
Kriegsschauplatz brff del, sagt der„Brri. Lok.-Anz." : Wenn
der Kaiser sich setz; von dem Westen neck dem Osten be¬
geben hat, so mag dafür mehr als ein G und Vorgelegen
haben. Zweifellos ist, daß das, was unser Heer im Osten
geleistet hat, nicht minder bedeutend ist als das, was im
Westen erreicht wurde. Da kann der Kaiser wohl dm
Wunsch hegen, auch einmal den tapferen Hütern der Ost¬
mark und >h en ruhmreichen Führern von Angesicht zu An¬
gesicht zu begegnen und ihnen dcn Dank für ihre Groß¬
taten noch persönlich au;zuspr?chen. Wenn der Kaiser den
Entschluß dazu aber gerade in diesen Lagen gefaßt hat. so
geht man vielleicht in der Annahme nicht fehl, daß gegen¬
wärtig die militärischen Operationen im Osten als die wich-
ü êrer betrachtet werden.

Auch die„Post" hebt hervor, daß aus der Tatsache, daß
sich der oberst: Kriegsherr von dem westlichen nach dem
östlichen Kriegsschauplatz begeben habe, offensichtlich sei,
welche entscheidende Bedeutung unsere Heeresleitung dem
gtwaliigsn Ringen beimesse, das gegenwärtig in Russisch-
Polen im Gange sei.

Die neuen russischen Verluste.
Der Kriegb richterstatter der„Sera" meldet, der„Post"

zufolge, daß die Verluste der Russen  in den letzien, seit
Ende vo tier Woche andauernden Kämpfe in Pole«
nahezu ISVVVV Man » an Toten, Verwundeten und
Gefangenen betragen. Die fiunläudische« Regimenter
haben fast die Hälfte ihres gesamten Bestandes elngebüßt.
Es sei, so erklät der Berichterstatter, zwecklos, zu leugnen,
daß 65 000 Mann Unverwundete dem Feinde in die
Hände gefallen sein.
beschreiben. Der Mann, den es darstellte, sah aus wie der
Ka ser Wilhelm, unser guter Kaiser, adgrbildet wie ein
Mörder und Blutvergießer Gr halte ein großes Messer
in der Hand und trieb Frauen und Kinder vor sich her
und von dem Messer tropfte Blut. Darunter stand
„Zivilisation". So eine schlechte, deutschfeindliche Bande!
Wunderr's Euch, daß ich in Wut geriet?

Ich ging hinein in den Laden und fragte den Schuft
von einem Buchhändler, ob er das Bi d herauäqehängt
habe. Er gab es zu. „Gut", sagte ich, „ich bin ein
Deutscher, und wir Deutschen sind zum Krieg gezwungen
worden. Ihr Bild schaut aus. als ob die Deuischen alles
h'nmorden, Kinder und Frauen."

Er erwiderte ganz frech, die Deutschen wären Barbaren
und Teutonen und hätten die belgische Neutralität ge¬
brochen, man könnte keinem Deutschen trauen.

Da packte mich eine grenzenlose Wut, und ich sagte
zu ihm: „Ich gebe dir zwei Stunden Zeit, das Bild
herunttrzurerhen und zu verbrennen" und entfernte mich.

Als ich nach Ablauf der gestellten Frist znrückkam,
hing das Bild noch da. Ich r'ß es ob und warf es i»
den Schmutz. Dann ging ich auf die Straße und sagte
zu dem Buchhändler, er möchte herauskommen. Aber er
hatte Angst und wollte nicht kommen. Da packte ich ihn
einfach am Gmick, zog ihn heraus und verhaute rhn so
gründlich, daß er nichi mehr aus den Augen sehen konnte.

Der verwandelte belgische Löwe. In Lamburg
ä. d. S . kam dieser Loge ein belgischer Kohlenwagen mit
Kohlen für eine dortige Fabrik on. Der Wagen war mit

Das abgesperrte Rußland.
Der Kölnischen Zeitung zufolge nimmt die Eissperre

im Norden ihren Anfang. Die schwedischen Häsen Tornea.
Lulea und Pitea sind bereits geschloffen. Tuch die Schiff¬
fahrt  in den russischen Häfen am Bottnischen Busen ist
eingestellt. Erst für Mai 1915 ist offenes Wasser zu er¬
warten.

Durchschnittene Kabel.
Fn einem Telegramm aus Kopenhagen wird dem

„Berl. Lokalanz." gemeldet: Das direkte Telegraphen-
Kabel  zwischen Dänemark und Rußland,  das in
Libau beginnt, ist unterbrochen. Bei Bornholm ist durch
Messungen festgestcllt worden, daß das Kabel höchst wahr¬
scheinlich durchschnitten  worden ist.

Aus Christionia meldet das „Berliner Tageblatt" :
Einer Mitteilung des „Morgenblad" aus Stockholm zufolge
ist nunmehr auch das Telegraphenkabel zwischen Fredencia
und Libau plötzlich unterbrochen.  Dieses Kabcl
vermittelte den Telegrammverkehr zwischen
Rußland , Frankreich und England.

Kriegskontribution für Belgien.
Die Kriegskontribution  für Belgien ist aus

375 Millionen  festgesetzt worden. Die Banque Soctstö
GLntzralew rd für 420 Millionen Noten emittieren und 375
Millionen hiervon der deutschen Verwaltung übergeben. In
Antwerpen wird eine Filiale der Reichsbank eröffnet.

Antwerpen, 29. Nov. (W.T.B ) Die hiesige Ge-
melndeoertretuig hat in einer außerordentlichen Sitzung die
Ausnahme einer Anleihe von 50 Millionen  zur
Deckung der der Stadt auserlectm Kriegskontri¬
bution  und zur Bestreitung anderer städtischer Bedürfnisse
beschlossen.

Fliegerkämpfe.
Paris , 29. Nov. (WT .B. Nicht amtlich.) Eine

amtliche Note bespricht die Flügerkämpse am 18. Novem¬
ber. Ein Militärflieger bemerkte am Morgen ein in der
Richtung auf Amters fliegendes Avtatikflugzeug. Er ver¬
folgte und erreichte dieses Fiugzug bei Amiens, gab unge¬
fähr 100 Maschinengkwkhrschüsseob und beschädigte das
Flugzeug leicht, das aber entkam. Der Militärflieger griff
darauf ein Albatrosflvgz.ug an, das umwendete, sich auf
den Flieger stürzte und seinen Apparat zum Schwanken
brachte, sodaß dis Moschinengew-Hr in das Innere des
Flugzeugs fiel. Der französische Flieger stellte das Gleich¬
gewicht wieder her. aber das Albatrosflugzeng war inzwi¬
schen verschwunden. Ein anderer Flieger bemerkte deutsche
Flupz uge über Amirns, verfolgte und hielt ein Flugzeug
dem w ißen belgischen Löwen geschmückt gewesen. Irgend
ein Witzkops hatte aber drm belgischen Wappentier schwarze
Streifen noch Zebra-Art ousgemcli und daraus in großen,
kräftigen Buchstaben die Unterschrift ges tzt: „Ich bin ein
Preuße, kennt Ikr meine Farben?"

Wie sich ein französischer Offizier ergibt. In
einer der Bogesenschlachtenstand preußische Infanterie fran¬
zösischen Alpenjägern gegenüber. Nach mehrstündigem
Feuergefecht stürmte unsere Insanteie und umz-'ngklt einen
Trupp des Gegners, in dessen Mitte sich ein Offizier wie
ein Be zweifelt« wehrt und blindlings mit dem Säbel um
sich schlägt. Doch als er steht, daß alle Tapferkeit verge¬
bens ist, wirft er den Degen von sich, hebt die Hände hoch
und geht auf die Deutschen mit den Worten zu: „? our
n.c>i 1» Mvrrs «8t Unis" (Für mich ist der Krieg zu Ende!).
Er wird gefangen genommen und verwünicht bald im Ge-
sp äch mit deutschen Offizieren diesen„uns ligen Krieg" mit
Deutschland. Er w eseine Kameraden 1ä en zwar ihre Pflicht,
aber Begeisterung für d-n Krieg sei kaum vorhanden.

Gestellungsbefehl für eine junge Dame. Fräulein
Helmtraut Biecordt, die 19jährige Tochter de; Hosrates und
Dichters Heinrich Bicrordt in Karlsruhe, cih'rlt durch einen
Shutzmain einen militärischen Gestellungsbefehl, sich zur
Fahne zu begeben. Der etwas seltene altdeutsche Mädchen¬
name hatte sich in die Stammrolle verirrt, da die Behörde
woht onnahm, es handle sich um einen jungen Mann.
Als dem Schutzmann begreiflich gemacht worden war. doß
der „Wehrpflichtige" eine junge Dame sei, löste sich die
Angelegenheit in Heiterkeit auf.



an und hindrite er-, zu den deutschen Linien zmiickzukehren.
Bei der Verfolgung bis Mondiier wurde das französische
Flugzeug von drei Geschossen getroffen, von denen eins
einen Benzinbehälter durchschlug. Es mußte die Versal-
gung wegen Munition!Mangel ausgeben. Ein weiteres
französisches Flugzeug griff eine Taube an. Ein deutsches
Geschoß durchschlug jedoch die Flügelverstrebungen, sodaß
der französische Flieger eiligst landen mußte.

Aus Amsterdam wird dem „Berliner Tageblatt" be¬
richtet: Wie der „Telegraas" meldet, herrschti« Dün-
Kirchen große Erregung.  Andauernd durchziehen
französische, englische und belgische Truppen, sowie zahl-
reiche Verwundete die Stadt. Die Stadl ist überfüllt von
obdachlosen Vlämen, die teilweise mit Booten weiterbe-
fördert wurden. Das Gespenst der Spionage breitet sich
in Dünkirchen immer weiter aus. Wiederholt erschienen
deutsche Tauben  und warfen Bomben auf die Stadt
herab.

Kaiser und Kanzler.
Berlin , 29. Nov. (Amtlich.) Auf das Telegramm

des Kaisers an den Reichskanzler zu dessen heutigem Ge-
burtstag, in dem er ihm seine Glückwünsche für den festen
und unerschütterlichen Kamps sitr das Wohl des Vater¬
landes ausspricht, antwortete der Reichskanzler in seinem
Danktelegramm, daß seine Eindrücke in Beilin ihm aufs
neue gezeigt hätten, daß das Volk stch mit seinem Kaiser
eins wisse in dem Vertrauen auf unsere Kraft in der Zu¬
versicht auf den endgüllioen Sieg unserer gerechten Sache
und in dem festen Entschluß, durckzuhalten bis der Steg
erkämpft sei.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wien , 29. Nov. (W.T.B.) Amtlich wird am 29.

November mittags oerlautbart: Der grstcige Tag oeiltes
an unserer ganzen Front in Kussisch Ooke« und in West-
gakizien sehr rußig. In den Karpathen wurden die auf
Homonna vorgedrungenen Kräfte geschlagen und znrückge-
drängt. Unsere Truppen machten 1500 Hefavgene. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs: von Höfer,
Generalmajor.

Wien , 29. Nov. (W.T.B.) Vom südlichen Kriegs¬
schauplatz wird unter dem 29. d. M. amtlich mitgeteilt:
Der Gegner leistet in der jetzigen Gefechtssront verzwei¬
felten Widerstand . Er ve sucht durch heftige
Gegenangriffe , die bis zum Bajonettkamps
gedeihen, unsere Vorrückung auszuhalten. Die am östlichen
Kolubarauser stehenden eigenen Truppen haben stellenweise
wieder Raum gewonnen. Die über Baljevo und südlich
vorgerückten Kolonnen haben im allgemeinen die Höhen
östlich des Ljigslusses und die Linie Suvobor-Straßendreieck
westlich Uzice erreicht. Gestern insgesamt zwei Reotments-
kommandanten, 19 Offiziere und 1245 Mann
gefangen  genommen.

Die Kriegslage im Orient.
Kovstautiuopel, 28. Nov. (WTB. Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit: Unsere Truppen im Tschorok-
tale warfen den Ausfalloersuch der Russen in der Gegend
der Flußmündung zurück. Die Geschütze der Landbefestigungen
von Batum nahmen an diesem Kampfe teil, aber ohne
jeden Erfolg. Unsere Truppen drangen in die Gegend von
Atschara, 10 kw südöstlich von Batum, vor. Die Russen
behaupten in ihren amtlichen Mitteilungen, daß wir im
Kaukasus besiegt und auf Erzen:m zurückgegangen seien.
Diese Nachrichten sind vollständig falsch. Unsere Truppen
sind bereit zur Offensive gegen den Feind, der keinerlei
Bewegungen außerhalb seiner befestigten Stellungen gemacht
hat und im Gegenteil nach dem Kampf im freien Feld
eine weite Strecke vor unseren siegreichen Truppen zurück¬
gewichen ist.

Konstantinopel, 28. Nov. (W.T.B.) Dem „Ta-
nin" wird gemeldet, daß dieE n g län de r auf Typern

Zn eter Sturmflut«ler Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

2S (Nachdruck verboten).
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In tiefer seelischer Erregunge wirtete Fanny die Rück¬
kehr Christians. Sie konnte stch nicht getäuscht haben, zu
deutlich hatte sie Eberhard erkannt und auch seinenG.stchts-
ausdruck. aus dem Blick feiner starr aus ihrem Antlitz ru¬
henden Augen sah sie, daß auch er sie erkannt haben mußte.

Aber weshalb kam er denn nicht zu ihr? Wie kam
er in der verschlissenen Kleidung hier nach Breslau? Wes-
halb floh er gleichsam davon, als er sie erblickt hatte?
Weshalb versteckte er stch vor ihr?

Diese Fragen beschäftigten und erregten sie. Berge-
bens suchte sie Hauptmann yaberland zu beruhigen.

„Wer weiß, welche Gründe Heiderstedt hat. sich zu
verbergen," sagte er. „In den Zelten, wie die jetzigen, ge-
schehen die seltsamsten Dinge. Und ist nicht Heiderstedt
ebensogut wie ich noch Offizier eines Fürsten, der Verbün¬
deter Napoleons ist, also feindlich den Preußen und Rüsten
gegenübcrsteht? Ich habe mich bei der hiesigen Komman¬
dantur gemeldet, und bin gegen mein Ehrenwort aus freiem
Fuß belasten worden. Ich bin ja auch krank und zum
Dienst untauglich, aber Heiderstedt ist anscheinend von seinen
Wunden wiederhergestellr, da will er gewiß nicht in Kriegs¬
gefangenschaft geraten und hält sich deshalb verborgen, bis
er Gelegenheit findet, in seine Heimat zurückzukchrrn."

nunmehr die Griechen gegen die Mohammeda¬
ner aufhctzen.  An mehreren Orten sei es bereits zu
blutigen Kämpfen zwischen Griechen und Mohammedanern
gekommen. Die Engländer verbreiten indessen die Nachricht,
daß auf der Insel ein Aufstand ausgebrochen sei.

Konstautinopel, 29. Nov. (Nicht amtlich.) Nach¬
dem die Muselmanen in Somaliland erfahren haben, daß
an der Grenze von Aegypten Muselmanen mit den Eng¬
ländern im Kampfe stehen, ziehen mehrere tausend Somali¬
reiter gegen Aegypten.

Konstantinopel, 30. Nov. (W.T.B.) Amtlicher
Bericht aus dem Hauptquartier: Die Russen, die wir am
22. Novrmber in der Umgegend von Duiak geschlagen und
in nördlicher Richtung zurückgeworfen hatten, haben, nach¬
dem Verstärkungen bei ihnen eingetroffen waren, gegen¬
wärtig eine Stellung in der Nähe von Kilitschgeudegi.
Unsere Truppen habur eine Stellung vor den feindlichen
Linien eingenommen.

Kleine Gefechte in Ostafrika.
London, 29. Nov. (WT.B.) Der Kolonialstaals¬

sekretär veröffentlicht eine Mitteilung über einige kleinere
Gefechte in Ostafriko.  Am 8. Oktober griff der
Feind mit ungefähr 500 Eingeborenen, 30 Europäern und
6 Maschinengewehren unsere Stellung bei Gazi an. Der
Feind wurde zurückgeschlagen. Am 2. November kam es
zu einem kleinen Gefecht oberhalb Mzima am Tsavofluß.
Ferner fand ein Scharmützel mit einer feindlichen Patrouille
westlich von Nguramar am Natronsee statt.

Soziale Kriegsfürsorge.
Berlin , 27. Nov. (W.T.B.) Wie die„Norddeutsche

Allgemeine Zeitung" sch eibt, hat der Bundesrat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, allen denjenigen Frauen im
Falle der Entbindung, sowie für die Zeit nach der Nieder¬
kunft aus Reichsmittein eine außerordentliche Unterstützung
zu gewähren, deren Ehemänner während des gegenwärtigen
Krieges Kriegs-, Sanikäte- oder ähnliche Dienste leisten,
soweit die Männer zum Kreis der gegen Krankheit versi¬
cherten Personen gehören. Die Unterstützung besteht in Hilfe
durch Hebamme oder Arzt, ferner in Wochengeld für 8
Wochen in Höhe von 1 Mark auf jeden Tag und Stillgeld
bis zu 12 Wochen in Höhe von 50 Pfg. täglich, solange
die Wöchnerinnen ihre Säuglinge selbst stillen. Die Wo¬
chenhilfe wird auch denen gewährt, deren Ehemann bei
seinem Eintritt in den K iegedienst von seinem Recht frei¬
williger Weiterversicherung keinen Gebrauch gemacht hat.
Ferner sollen die Krankenkassen eine gleiche Wochenhilse
auch den für die eigene Person versicherten weiblichen Per¬
sonen leisten. In diesem Fall haben aber die Kaffen die
Kosten selbst zu tragen. Der Beschluß des Bundesrats er¬
fordert voraussichtlich etwa 2 Millionen Mark für jeden
Monat. Er soll sofort in Kraft treten, sobald der Reichs¬
tag in seiner bevorstehenden Tagung die erforderlichen Mit¬
tel bewilligt hat. _

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz II.  Kl . haben erhalten:
Adolf Hiller  von Entringen, Sergeant im Ulanen-Regt.
Nr. 20, (sowie die Verdienstmedaille). Franz Del Missiere,
Sohn des Maurermeisters Del Missiere in Wildbad. Ge¬
freiter Gottlob Bohlt nger  von Schwann, Sohn des
Schreinermeisters Wilh. Bohlinger, Ins.-Regt. 125.

Württ. Verluste.
Die 71. tvürttrmber,ische Verlustliste verzeichnet vom

Rrserve-Jufavterie -Regimeut Nr. 246 insgesamt 1834 Name«
und zwar: gefallen «ud gestorben 198 , schwer verw. 173,
verw. «ud leicht verw. 838 , vermißt 4v8 , erkrankt 167,
Verletzt 36 . In der Gesamtzahl befinden sich 21 Offizier« und
22 Offizierftellvrrtretrr (gefallen und gestorben 12, schwer
verw. 8 . verw. «nd leicht verw. 13, vermißt 2 , erkrankt 7,
verletzt 1.) Als Tesechtsorte und Tage sind bei diesem neuen

Aber alle diese Erwägungen oerringeiten Fannys Erre¬
gung nicht. Eberhards Besorgnis, als feindlicher Offizier
entdeckt zu werden, konnte ihn doch nicht hindern, sie auf¬
zusuchen. Sie würde ihn doch nicht verraten haben. Ein
anderer Grund mußte ihn von ihr fernhalten.

Endlich— cs war schon spät am Abend— kehrte
Christian Allerkamp zurück. Aber sein ehrliches Gesicht
zeigte einen sehr traurigen Ausdruck.

„Ja , Fräulein," sagte er und seufzte lies aus. „Sie
haben recht, der Herr Leutnant ist hier. Aber ich weiß
nicht, was mit ihm geschehen ist. Er wollte mich nicht
begleiten, er schickt Ihnen seinen Gruß und sein Lebewohl
und läßt Ihnen sagen, Sie möchten ihn in gutem Anden¬
ken behalten- "

„Aber wie kommt er hieher? Was beabsichtigt er zu
tun? Weshalb will er mich nicht sehen?" fragte Fanny
schmerzlich bewegt.

„Darüber hat er mir nichts gesagt. Wissen Sie, Fräu¬
lein, ich glaube, der Hieb über dem Kopf hat ihm die Ge¬
danken verwirrt. Er war gar nicht mehr der frühere, frische
lustige Offizier, den wir alle gern halten. Es war, als
wenn ein schweres Schicksal auf ihm lastete."

„Ich will zu ihm!" rief Fanny. „Ich muß ihn sprechen."
„Dazu ist wohl heute keine Gelegenheit mehr, Fräu¬

lein. Die Tore sind geschloffen und das Quartier des Herrn
Leutnant liegt weit draußen in der Ohlauer Vorstadt. Ich
weiß auch nicht, ob ich den Weg in der Dunkelheit finden
würde. Warten Sie bis morgen früh."

Fanny sah ein, daß sie heuke nichts mehr unternehmen

Regiment angegeben: Morceele IS. OKI,, Becelaere 2S.—23. Okt.,
Rentel und Polyzonveldwald 21. Okt. bis II . Nov.

Neserve-Infauterie -Wegiment Zkr. 246.
1. Kompanie.

Ers.-Res. Friedlich Dengler , Sulz , erkrankt, b. d. Truppe.
Ers.-Res. David Glotz, Ebhausen , verw.
Ldwm. Richard Schach, Bollmaringen , vermißt.

2. Kompanie.
Ers.-Res. Jakob Marquart , Effringe », leicht».
Ers.-Res. Stephan Müßigmann , Bollmaringen , verw.
Ers.-Res. Martin Dengler . Unterjettingen , verw,
Ers.-Res. Friedrich Gutekunft , Nagold , gefallen.
Ers.-Res. Friedrich Wurster , Simmersfeld , verw.
Ers-Res. Wilhelm Bihler , Essringen , vermißt.
Ers.-Res. Friedrich Härtter , Sulz , vermißt.
Erj. Res. Friedrich Kern , Simmersfeld , erkrankt.
Ers.-Res. Wilhelm Köhler . Sulz , verw.
Gefr. Eugen Rauser , Mötzingen , vermißt.
Ers.-Res. August Sindlinger , Mötzingen , verm.
Ers.-Res. Friedrich Spadi , Wildberg , verw.
Ers.-Res. Christian Bogt , Hochdorf, OA. Horb, verw.
Ers-Res. Siegfried Zinser . Schietingen , vermißt.

3. Kompanie.
Ldwm. Karl Armbruster , Rötenbach , OA. Nagold, schwer».
Ers.-Res. Paul Hezer , Iselshausen , ins. schw. Berw. gestorben.
Ers. Res. Friedrich Kern , Altensteig -Dorf , leichtv.
Ldwm. Wilhelm Kühnhöf er, Wart , leichtv.
Ers.-Res. Friedrich Rentschler , Nagold,  schwer verw.
Ldwm. Friedrich Speer , Schietingen,  erkrankt.
Gefr. Jos. Raible Nordstetten, erkrankt.
Ldwm. Karl Breimayer , Wildberg,  erkrankt.
Ers.-Res. Christian Brösamle , Unterjettingen,  verw.
Ldwm. Christian Renz , Mindersbach,  vermißt.
Ers-Res. Gottlieb Seeger , Garrweiler,  vermißt.

4. Kompanie.
Ulffz. Christian Katz. Hochdorf,  OA . Horb, schwer».
Ers.-Res. Matthias Teufel , Eutingen,  leichtv.
Ers.-Res. Jakob Dürr , Gaugenwald,  leichtv.
Ers.-Res. Friedrich Bauer , Ueberberg,  vermißt.
Ers.-Res. Hans Link . Beuren,  vermißt.
Ers.-Res. Johannes Steeb , Bösingen,  verw.

5. Kompanie.
Ers.-Res Andreas Müller , Mötzingen,  leichtv.
Ers.-Res. Ludwig Höpfer , Kuppingen,  schwerv.
Ldwm. Georg Gsell , Eutingen,  schwerv.
Ldwm. Josef Geißler , Gündringen,  schwerv.
Ldwm. Karl Schrot h, Ebhausen,  erkrankt.
Ers.-Res. Reinhold Luginsland , Mötzingen,  verw.
Ldwm. Augustin Ackermann , Eutingen,  verletzt.
Ers.-Res. Georg Brenner . Unterschwandorf  vermißt.
Ers.-Res. August Epple , Gündringen,  verm.
Ldwm. Lorenz Großhans . Beuren,  verm.
Ers.-Res. Christian Sayer , Unterjettingen,  leichtv.
Ldwm. Georg Schuon , Haiterbach,  vermißt.
Ldwm. Friedrich Stoll , Wenden,  erkrankt.

6. Kompanie.
Ers.-Res. Gottlob Sattler , Mötzingen,  leichtv.
Ldwm. Adam Wurster , Ettmannsweiler,  leichtv.
Ldwm. Christian Gottlieb Binder , Iselshausen,  leichtv.
Ldwm. Friede. Müller , Gültlingen,  leichtv.
Erl.-Res. Ernst Müller , Mötzingen,  leichtv.
Ldwm. Jakob Faßnacht , Neusten, erkrankt.

„ Karl Bayer,  Lappach (?) OA . Nagold , vermißt.
Ers.-Res. Karl Kröner, Calmbach, vermißt.

„ Chr . Lehre, Bondorf , vermißt.
„ Gotthold Seibold , Unterjesingen, verw. und vermißt.

7. Kompanie.
„ Fr . Wilh . Bott , Calmbach, verw.
„ Joh . Georg Fuchs , Egenhausen,  gefallen.
„ Daniel Manz , Calmbach, leicht verw.

Ldwm. Gustav Seyfried , Calmbach, schwer verw.
„ Ludwig Proß , Calmbach, schwer verw.

Ers.-Res. Christian Bruckner , Unterjettingen,  vermißt.
„ Karl Luginsland , Mötzingen,  vermißt.
„ Jakob Strobel , Bondorf , vermißt.

8. Kompanie.
Untffz. Wilh . Christian Geigle , Mötzingen,  verw.
Gefr. Friedrich Ra »her , Hochdorf,  OA. Horb, verw.
Ers.-Res. Gottfried Friede. Sautter, Bondorf, leichtv.
Krgsfr. Andreas Ackermann , Eutingen,  leichtv.
Ers.-Res. Johann Kegreiß, Bondorf, verw.
Ers.-Res. Wilhelm Lochner , Nagold,  schwerv.
Ers.-Res. Theodor Schuh , Hochdorf,  OA . Horb, verm.
Ers.-Res. Christian Mayer, Kuppingcn, verw.
Ers.-Res. Christ. SchmidtlV,  Egenhausen, verm.
Ers.-Res. Wilhelm Schmid V, Egenhausen, verm.

9. Kompanie.
Ldwm. Wilhelm Kußmaul,  Mötzingen, l. verw.
Ldwm. Friedrich Seyboldt, Unterjesingen, l. verw

Konnte. Morgen in aller Frühe wollte sie zu Eberhard
gehen; ihren Bitten und Fragen, ihrer Liebe würde er ge¬
wiß antworten.

Ein Unglück, vielleicht Krankheit und Not, lastete auf
ihm; sie wollte ihm Helsen, sie wollte ihn nicht verlassen.
Mit verstärkter Gewalt erwachte all' ihre Liebe und Zärt¬
lichkeit in ihrem Herzen für ihn, den sie schon für ewig
verloren geglaubt hatte.

Das angstvolle Gefühl, daß er unter dem Druck eines
geheimnisvollen Unglücks leide, wich der innigen Freude,
der Gewißheit, daß er noch am Leben war. Er lebte, er
war in ihrer Nähe, sie sollte ihn Wiedersehen, morgen würde
sie wieder in feinen Armen liegen, morgen ihm wieder in
die Augen sehen— ein jubelndes Glücksgefühl durchströmte
heiß ihre Adern, ließ sie bis spät nach Mitternacht keine
Ruhe sinden und erst gegen Morgen entschlummerte sie mit
einem innigen Dankgebet gegen Gott, der ihr den Geliebten
wieder geschenkt hatte, aus den Lippen.

Früh am Morgen war Fanny wieder wach.
„Ich will Eberhard aussuchen." sagte sie zu dem Haupt-

mann, als sie ihm das Frühstück in das Zimmer brachte.
„Du entschuldigst mich wohl für einige Stunden."

„Ja . geh' nur, Kind," entgegnete Haberland mit einem
Lächeln. „Ich seh's ja deinen glühenden Wangen an. wie
die Sehnsucht dich verzehrt. Der Glückliche." setzte er mit
einem leichten Seufzer hinzu, „ein solches Herz sein zu
nennen."

„Verzeihe mir, lieber Onkel, wenn ich dich jetzt allein
laste." (Forts, folgt.)



Ldwm . Emmerich Theurer , Unterjesingen , l. oerw.
Ers .-Res . Jakob Dengler , Unterjettingen , erkrankt.
Gefr Adolf Beck , Untertalhetm , oerm.
Krgsfr . Eugen Burkhardt , Pfalzgrafenweiler , vrrw.
Ers .-Res . Jakob Seeger , Bondorf , oerw.

1ö. Kompanie.
Ers .-Res . Georg Andler , Unterjettingen , l. oerw.
Ldwm . Jakob Baitinger , Oberjettingen , l. oerw.
Ldwm . Rudolf Sattler , Gültlingen , l. oerw.
Ers .-Res . Friedrich Werner , Bondoif , oerm.
Ldwm . Ehr . Renz , Nagold,  oerw . r Hand.

N . Kompanie.

Ers .-Res . Gustav Arnold , Unterjesingen , >. oerw.
Ldwm . Johannes Böckle , Neusten , l. oerw.
Ulsfz. d. L. Karl Conzelmann . Haiterbach,  oerm.
Krgsfr . Max Kummer , Mühringen , oerm.
Ldwm . Karl Stickel , Nagold , oerm.

12. Kompanie.

Utffz . Christ . Henkler , Altensteig , gefallen.
Utfsz. Karl Wild , Lützenhardt , erkrankt.
Ers .-Res . Wilhelm Großmann , Höfen , schwer oerw
Ldwm . Heinrich Kugel , Oberjettingen , erkrankt.
Ers .-Res . Albert Bauer , Unterjesingen , oerw.
Ers -Ref . Heinrich Göhring , Unterjesingen , oerm.
Gefr . d. L. Christ . Schmelzle , Hochdors OA . Horb . oerm.
Res . Wilhelm Zeiler , Haiterbach , erkrankt.

Aus Stadt und Land.
Nagold , i . Dezember 1914.

Weihnächte « im Feld . Wie wir e>fahren, sind
auf dem Rathause jetzt noch einige Weihnachisschachleln
des Roten Kreuzes zum Füllen mit Liebesgaben für unsere
tapferen Soldaten im Felde zu haben , da für die Stadt Nagold
noch einige Schachteln nachdeftellt worden sind . Wer also zu
Weihnachten unfern für uns kämpfenden Kriegern eine
Freude machen will , lasse sich eine solche Schachtel holen.

Die gefüllten Schachteln wallen spätestens im Laufe des
Donnerstages wieder abgeliesert werden.

Weihnachtsbescherungen in de« Lazaretten
«nd Genesungsheime « in Württemberg . Wir ent¬
nehmen einem Erlaß des Territorialdelegierten für freiw.
Krankenpsl gs in Württemberg folgendes : „Es wird wohl
allgemein als Bedürfnis empfunden werden , daß in allen
Lazaretten in Württemberg für die dort befindlichen Ver¬
wundeten und Kranken , wenn auch in ganz einfacher Weise,
Weihnachtsbescherungen veranstaltet werden . Bei der
großen Zahl der in Betracht kommenden Lazarette und
Genesungsheime kann dies nicht von einer Zentrale aus
und wohl auch in den einzelnen Bezirken vielfach nicht
von den Bezirksorganisationen aus geschehen. Es werden
vielmehr für jedes einzelne Lazarett kleinere Komitees zu
bilden sein, und zwar in erster Linie aus denjenigen Damen
und Herren , die in den einzelnen Lazaretten tätig sind , so¬
dann aber auch durch Zuziehung weiterer zur Mitwirkung
geeigneter und bereiter Damen und Herren . Was die
Kosten dieser Bescherungen anbelangt , so wird in Stuttgart,
nur um einen allgemeinen Maßstab zu geben , davon aus¬
gegangen , daß sm Durchschnitt für einen Verwundeten oder
Kranken mindestens 3 ausgewendet werden sollten , wo¬
bei die Art der Bescherung im einzelnen durchaus den Komitees

überlassen bliebe , unbeschadet einer etwaigen Verständigung
über gleichartiges Borgehen an solchen Orlen , wo mehrere
Lazarette sind . In welcher Weise das Personal bedacht
werden soll, glaubt der Verein den einzelnen Komitees zu

überlassen zu sollen . Die Ausbringung der Mittel wäre in

erster Linie Sache des Komitees . Soweit ihnen dies nicht
durch Sammlung in ihren Kreisen oder auf andere Weise

möglich ist, stände nichts im Wege , die etwa fehlenden
Mittel den in den einzelnen Bezirken gesammelten und für
das Rote Kreuz verfügbaren Geldern zu entnehmen . Wenn
tu einem Bezirk ausreichende Mittel nicht vorhanden sein
lallten , so wäre der Landesoercin auf Wunsch bereit , einen

Zuschuß bis zu dem erwähnten Mindestbetrag zu leisten ."

Die Stadtkapelle hat sich am 1. Adventslag in
Vaterländischem Sinne betätigt . Sie spielte den Verwun¬
deten , nachdem sie auf einigen Plätzen unseres Städtchens
-aufgespielt hatte , in den Lazaretten einige Musikstücke und
versäumte auch nicht , die Verwundeten im Bad Rötenbach,
im Militärgenesungsheim und im Kurhaus Waldlust in

gleicher Weise zu erfreuen.
Vom Monat Dezember . Nacht und Winter stehen

an der Pforte des letzten Monats d ?s Jahres geschrieben.
Zmmer mehr vermummt sich die Sonne in die Schlashaube
des Winters . Die Tage , die ohnehin schon sehr kurz sind,
werden im Dezember um weitere 20 Minuten gekürzt fo-

baß der kürzeste aller Tage und die längste aller Nächte
des Jahres auf diesen Monat fallen . Am 22 . Dezember,
an dem der lichte Tag eine Dauer von nur 8 Stunden
11 Minuten aufwetft , tritt die Sonne in das Tierzeichen
des Stein ! ocks , der bekanntlich in dem kalten Alpenreoier
feinen Aufenthalt hat . Ihre Strahlen treffen die Erde in

sehr schräger Richiung , weshalb Luft und Erde zusehends
-abkühlen . Häufiger und tiefer als in den ooranqegangenen
Monaten sinkt das Thermometer unter den Gefrierpunkt
und der Dezember wird zum ersten Wintermonat . Dies
Ist ganz in der Ordnung , denn ist Vorwinter ein Weib , so
ist Nachwinter ein Mann . Mit Recht behauptet daher der
Bolksmund : „Grüne Weihnachten , weiße Ostern " oder
„Weihnachten im Klee , Ostern im Schnee ." Dagegen ver¬
spricht man sich von vorherrschender Winterkälte mit Schnee
-ein fruchtbares Jahr , was in dem bekannten Wettersprüchlein
zum Ausdruck gebracht wird „Dezember kalt mit Schnee,
gibt Korn auf jeder Höh, " „Winteröde ist es und dichte
Nacht ; mählich mächtig aber siegt das Licht, und ein
neuer Tag vom Himmel bricht ." es naht das Fest der

Liebe , es naht die Weihnachtszeit . So wird der kalte,
düstere Wintermonat zum Christmonai oder , wie Kaiser Karl
der Große ihn bezeichnete , zum Heilmonat.

Himmelserscheinungen im Dezember . Die Sonne
ändert im Beilause des Monats die Zeit ihres Untergangs
nur sehr wenig . Am l . Dezember sinkt sie um 3 Uhr 48
Minuten , am 15 . um 3 Uhr 44 Minuten und am 31 . um

3 Uhr 53 Minuten unter den Horizont herab . Am 22.

Dezember tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks.
Sie durchschreitet damit den südlichsten Punkt der Ekliptik
und hat den kleinsten Tagbogen : es beginnt der Winler.

Die Phasen des Mondes fallen auf folgende Tage : Voll¬
mond am 2 . Dezember , Letz'es Viertel am 10 . Dezember,
Neumond am . 17 ., Erstes Viertel am 24 . Don den Pla¬
neten wird Merkur vom 11 . an wieder unsichtbar . Venus

erscheint in den ersten Tagen des Monais wieder als

Morgenstern inr Südosten , am Ende ist sie als solcher
nahezu 3 Gründen lang sichtbar . Mars bleibt roch un-
sichtbar . Jupiter ist am Ende des Monats nur noch 2^
Stunden sich bar . Saturn ist die ganze Nacht hindurch
sichtbar . Die tiefe Dunkelheit und dis klarreine Luft der

Dezemberader de und -Nächie zeigt uns die flimmernde
Pracht des Winte -Himmels in voller Schöne . Herkules,
Adler , Leier und Schwan gehen immer früher unter . Die

Ekliptik steht hoch. Die Tierkreis bildir Fische , Widder,
Stiere , Zwillinge , Krebs und Löwe reihen sich in sie lern

Bogen aneinander . Im Südosten fällt der bellste Stern
des Himmels , der Sirius , im Großen Hund ins Auge.
Ueber dem Großen Hunde gewahrt man dos prachtvollste
Sternbild des Himmels überhaupt , den himmlischen Jäger
Orion.

Altensteig . Bon den vier unter den Fahnen stehen¬
den Söhnen der Familie Weißgerber Christian Hmßler hier

sind nun zwei gefallen und zwar die Söhne Christian
und Golthilf Henßler.  Das Schicksal eines dritten
Sohnes ist noch ungewiß ; er ist vermißt , doch wird ver¬
mutet , daß r r ebenfalls gefallen ist . Erster hinter läßt eine
junge Frau und ein Kind.

-n - Edhausen . Der Gefreite Friedrich Klump von

hier bei dem Res .-Inf .-Reg . Nr . 248 1. Komp , wu de
zum Unteroffizier befördert und erhielt die silberne Ver¬
dienstmedaille.

fj Rohrdorf . Bon Unteroffizier E . Wagner von
hier ist aus C . folgender poetischer Feldpostkartengruß
eirigetroffen : „HIndenburg schrieb an den Kaiser , schicke
mir Soldaten gleich , doch am liebsten schick mir Schwaben,
denn dann gibt es Schwabenstreich !" Mögen die Streiche
unserer wackeren Landsleute ebenio so kräftig und wuchtig
ausfallrn , wie der von L. Uhland besungene.

** Sulz . Aus unserer Gemeinde stehen bis j-tzt,
samt den wenigen Männern , die sich noch im inneren Dienst

befinden , etwa 90 Monn im Kriegsdienst . Bis heuie find
4gefallen : Iohs . Gärtner , Schreiner , led ., aktiv , 2 . Dienst-
jahr , Sohn des Mich , Gärtner , Dauer hier . Karl Dengler.
Küfer . R ' strvist , himerkößt eine junge Witwe und 1 Kind,
Gottlob Niethammer . Schuhmacher , Res ., ledig , war in

Urach selbstständig , Iohs . Niethammer , Schreiner . (Vetter
von obigem ) Res ., war verheiratet in Feuerbach : vermißt
bezw . in einem sehr gefährlichen Nachlgesecht als gefallen
betrachtet werden 2 : Jak . Dengler , Mechaniker , Res ., led .,

Philipp Dengler . Gipsergeselle , ledig , aktiv , 2 . Dienstjahr;
kriegsgesangen in England ist Fritz Härtter . Wagner , led,;
schweroerwundrt  sind 12 : Fr . Weidle  jun ., z. Linde,
Res.  verh ., Eugen Hörrmann , Ziegler , Res ., led ., Philipp
Bertsch,  Schmtd , Res, , verh ., Fr . Röhm , Metzger , ledig,
aktiv , Wilb . Dengler , Schneider , aktiv , ledig Fr . Proß,
Metzger , aktiv , 2 . Dienstjahr , l dig ; Fr . Schechinger,
Mechaniker , aktiv , !ed., Goiihils Roller , Flaschner , Res . ,
led ., Jakob Beutler,  Glaser , aktiv , led .. Otto Röhm,
Res ., war nach Eltingen verzogen , verh ., Wilh . Köhler,
Bauer , Ersatzres ., ledig , Fritz Röhm,  Schuhmacher , Res .,

verh . in Stuttgart ; leicht verwundet 2:  Christian Bah-
linger , Gipser . Res ., Friedr . Köhler,  Bauer . Res . Das
Eiserne Kreuz  hat erhalten : Fr . Schultheiß , Maurer,
verh . Zu Unteroffizieren  wurden befördert 4 : derselbe
Fr . Schultheiß . Maurer , Res ., verh ., Simon Gayer,
Maurer , verh ., Jakob Wörner,  Zimmermann . Res ., led .,

Philipp Bertsch,  Fohnenschmied , verh . Reservemann.
** Snlz . In würdigem Nacheifer zum Kriegsdienst

gegenüber unfern im Felde stehend !n Mannschaften Hot sich

auch hier an Stelle der früheren Iungdeut ' chlandoereinigung
eine Iugendwehr - Abteilung  gebildet , woran sich
etwa  30 junge Männer beteiligen , die ledlast bestrebt sind,
sich durch wöchentliche Uebungen für du Feld - und Gar-

nisonsdienst vorzubilden.
Pfrondorf . Fried:ich Dessecker  und Gottfried

Gute Kunst  wurden zu Unteroffizieren befördert.

Aus den Rachbarbezirke » .
Unterjettingen . Das Eiserne Kreuz II. Klasse er¬

hielt der Gestlite Karl  Brukner,  Sohn des Wold¬
schützen Gottlieb Brukner hier . Wir gratulieren bestens!

Hochdorf OA. Horb. Bon den Ausmarschierten haben
bereits sieben den Tod auf dem Schlachtfeld gefunden , zwei
sind schon länger vermißt , mehrere sind verwundet , wovon
zwei den Verlust des l . Arms beklagen . Don neun zum
Regiment 126 Einberufenen stehen nur noch 2 in der Front.
Die ehrenvolle Auszeichnung — das Eiserne Kreuz — er¬
hielt Richard Roller,  led . Kaufmann . — Die Gemeinde-
kollegien haben jedem im Feld stehenden Gemelndeange-
hörigen 10 -4t aus der Gcmeindekasse oeuvtlltgt , welche
nach Weihnachten an die Angehörigen zur sinngemäßen
Verwendung aurbezahlt werden.

Herrenberg . Bon den hiesigen Ausmarschierten haben
nun auch Bildhauer Hrller . Unteroffizier im Landwehr -Re-
giment Nr . 119 , die Tapserkettsmedaille , sowie Ernst Zeeb,
Landwirt , das Eiserne Kreuz und die Tapferkeit ! Medaille
erhallen.

Calw . Dos Landsturm -Bataillon wurde von hier
noch Baihingen a . E . verlegt . Gestern erfolgte die Ueber-
siedelang in das neue Quartier . Oberstleutnant und Kom¬
mandeur des Landsturm -Bataillons Calw v. Sonntag sprach
den ttt . Staats - und Gemeindebehörden für ihr wohlwollen¬
des Entgegenkommen und ihre freundliche U tterstützung,
sowie d r verehelichen Einwohnerschaft von Crlw,  Liebenzell,
Stammhetw , AlthrngsteU und Gechiagen für die gute Unter¬
bringung und Verpflegung des Bataillons stiren Dank aus.

f: Zwerenberg . „Deutschland , Deutschland über alles !"

So klang es am letzten Sonniagnachmittag aus drm Schul¬
haus . Nahezu 50 Männer , darunter auch in großer Zahl
die Iungmannen der Iugerrdwehr , hatten sich e ngesmrden
zur vatertändiscben Veranstaltung , die Herr Hauptlehrer
Scheu b u. Herr Lehrer Moser  von Gaugenwald für die Ge¬
meinden Mattinimoos , Zwerenberg und Gaugenwaid ins
Leben geuserr hatte . Herr Haupi ' ehrer Scheub begrüßte
die Anwese iven und legte ihn n die Notwendigkeit dieser
patriotischen Unterhaltungen in unserer ernstkir Zeit vor
Augen , in unsrer Zeit , wo sowohl im Osten , als auch im

Westen und Norden blutige Kämpfe gefachten werden . Mit

Theodor Körners „ Aufruf " begann die Fei «r. Herr Haupt¬
lehrer Ke hrer -Wart  sprach über unsere Flotte . In lebens¬
voller Schilderung entrollte er vor den Zuhörern ein Bild
unserer heutigen Wehrmacht zu Wasser . An der Hand
prächtiger Bilder redete der Vortragende vcn riesigen Linien¬
schiffen, großen und kleinen Kreuzern und flinken Torpedo¬
booten . Am meisten Interesse weckten wohl die Untersee¬
boote . Herr Kehrer führte die Anwesenden in Gedanken
in ein solches Tauchboot und ließ sie im Geiste «inen An¬

griff unter Wasser mitmachen . Die Umrahmung des Vor¬
trags bildete die köstliche Geschichte : Wie Peter Pein den
Engländern entwischte . Herr Moser  dankte hierauf dem
Vortragenden und gab eine Reihe zeitgemäßer Gedichte
wieder . Er führte in kurzen Worten vom Anfang des
Kriegs bis zu den heutigen Verhältnissen , reihte an paffen¬
der Stelle Gedichte «in . und gedachte in einem schönen Lied
unserer Zukunft . Es war eine schöne Feier . Und als man
dann am Schluss ; die : „Wacht am Rhein " sang , da hat
jeder der Anwesenden mit Heller Begeisterung eingestimmt.

Hirsau . Dem Gefreiten des Ins .-Regt . 126 Hans
Götz wurde die silberne Verdienstmedaille für Tapferkeit
und Treue verliehen.

Dobel . Ein bedauerlicher Uriglückrfall ere 'grete sich
im Gaistal . Der 16jährige Sohn des -f Keller zur Linde
in Gaistal spielte mit einem geladenen Revolver , welcher
losging und den lOjähr . Sohn des Wilhelm Wagner hier
in den Kopf traf . Der schwerverletzte Knabe wurde nach

Dobel gebracht , wo er seinen schwer«n Verletzungen erlegen ist.

p Stuttgart . Fürst Ernst zu Hohenlohe-
Langen  bürg,  der seit Beginn des Kriegs Etappen-
Delegierter bei der freiwilligen Krankenpflege der IV. Armee
war , ist nunmehr zum Generaldelegieiren der freiwilligen
Krankenpflege aus dem östlichen Krlegsschaupl tz ernannt
worden.

Stuttgart . Ein beliebtes und geschätztes Mitglied
der Fortschritt . Bolkspartei , Wilhelm Krämer  von
Kaltental , ist im Aller von 28 Jahren gestorben . Durch
ein Lungen - und Halsleiden war er zu Anfang des Jahres
genötigt worden , von seinem ursprünglichen Beruf , dem
Lehrerberuf , zmückzulreten und in einem längeren Urlaub
Heilung zu suchen. Im Lause des Sommers fühlte er sich

so gekräfligt , daß er sich um die zweite Redakteurstelle
des Beobachters bewarb , die er am 1. Oktober antrat.

Nach kaum 2 Monaten hat ihm der Tod die Feder aus

der Hand genommen.
Tübingen . Kurz vor dem Ausmarsch hat der neu¬

lich Im Feld gefallene hiesige Oberomtsvorstand , Houptmann
Freiherr v . Soden , als letzten Willen dem Verein für länd¬

liche Wohlfahrtspflege in Württemberg und tzohenzollern,
dem er Vorstand , die schöne Summe von 5000 Mk . ver¬
macht.

r Dätzingen . Pfarrer Geiß 'nger von hier ist kurz
nach Ausbruch des Kriegs bezüchiigt worden , er sei der
Besitzer der nach Frankreich bestimmten Brieftaube , die in

Mainz ausgefongen wurde . Ein Verbreiter dieses Gerüchts
wurde von dem Schöffengericht Stuttgart zu 25 -4t Geld¬

strafe und Tragung sämtlicher Kosten oeruricitt.
I> Denkendorf . Der l 0jährige Sohn des Maurers

Ratsch ist im leicht zugefrorenen Erlachsee , aus den er sich
zu weit btnaue gewagt hatte , ertrunken.

x Giengen a. Vr . Aus einem Feldpostbrief, den
Generalleutnant v. Wencher (ein geboren «! Enngener ) cn

Präzeptor Bötsch in Ulm (Sohn des früheren Oberlehrers
in Giengen ) richtete , gibt das Ulmer Tagblatt folgende
Stelle wieder : „ . . . Ich hade van General Schabe ! er¬

fahren , daß dieses Wun ^ergeschiitz (der 42 -Zenlimetermörser)
in der ersten Idee von einem Fußarttllerieosstzier ersonnen
worden sei. Dieser habe es Krupp etngesandt und dessen

Ingenieure haben nun das Werk vollendet . Das größte
Verdienst unter allen Ingenieuren fällt aber triebet einem
Manne zu . den wir beide lieb haben , er beißt Hermann
Dörsch aus Giengen . Schädel ist aus diesem Gebiet
Autorität , hat das Geschütz prüfen müssen , und ist also eine
untrügliche Quelle . Wir und ganz Giengen dürfen stolz

sein und ich hoffe , Sie w . rden diese Nachricht dort bekannt
geben ."

r Friedrichshofen . Der badische Dampser „Stadt
Meersburg " stieß auf der Fahrt von Konstanz nach Fried-
richshafen in dichtem Nebel mit einem Motor -Kirslostschiff
zusammen und wurde am Rad ziemlich stark beschädigt.

Tchrozberg . Nachdem am 6 . September der Sohn
Ernst des Schneidermeisters Barlhelmäs den H . lder lad fürs
Vaterland gefunden , erhielt der schwergeprüfte Vater die



Nachricht, daß sein ältester Sohn Georg in einem Feldla¬
zarett in Nordfrankreich an einer bei Messines erhaltenen
Kopfwunde gestorben ist. *

Aus Baden und Hohenzolleru.
r Sigmariugen . Dieser Tage wurde der Aushilss-

postboic Maler, gedü tlg von Ebingen, von der Dienststelle
weg durch die Gendarmie verhaftet, weil ftstgestellt wurde,
daß er ihm zur Beförderung gegebenen Feldpostpakete nicht
abgeliefert und den Inhalt, meist Likör, Backwaren, Cigar¬
ren, Cigaretten usw. sich angeeignet und verbraucht hatte.
Bis seht hat der Dieb 14 Fälle eingestanden.

l>Gammertingen . In dem an der Straße nach
Neufra gelegenen Anwesen der Witwe Franz Xaver Gulden
brach vermutlich infolge Kurzschluß Feuer eus, dem das
ganze Anwesen zum Opfer fiel.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Pakctverkrhr der Kriegsgefangene«. Die in Deutschland

aufgclitserten, für dr- tfÄe Kri gsgesavgrne im Ausland bestimm»
ten oder von Kriegsgefangenen herrühnndcn Postsendungen dürfen
Ware» jeder s rt enthalten, deren Ausfuhr in anderen Postser-
düngen verboten ist. Den g eichen Vorzug genießen die Postsendun»
gen, die sich auf Kriegsgefangene beziehe» und unmittelbar oder mit¬
telbar von den AnSkuuftstelle» über Kriegsgrfangene ausgelirfert
werden oder für sie bestimmt sind, wofern sie die Bezeichnung
„Krlegsgefangenenlenduna" tragen.

Die schweizerischePostoerwaltung teilt mit, daß der Poftver-
kehr« it Kriegsgefangene« vielfach immer noch dadurch unnötigen
Umständlichkeiten ausgesetzt ist, daß vollständig adressierte Sendungen
unter Umschlag oder in besonderer Verpackung an die Rot krenz-
Bnreaus in Bordeaux, Berlin und Genf znr Umleitung ge»
sandt, statt daß sie dirckr an den Empfänger adressiert (also ohne
besondere Bermittlungsadresse) zur Post ge eben werde» : auch habe
es keinen Zweck, daß sich die Rotekreuz-Bureaus solche Sendungen
segenseitt, zur Postausgabe zuws.s n- Uebcr die Regrung des
Postverkehrs mit Kriegsgefangenen geben sämt iche Postanstalten
Auskunft.

Zentralvermittlunjsäell« für Obstvrrwertnngin Stutt¬
gart. Tafe'obstpreise aus dem Stuttgarter Engros-Markt am 28.
November: Aepfel lO- 14.-«. Birnen w - 20 Nüsse 30- 32^ ,
Weintrauben 20 .4t per 50 Klg Dir Marktla e ist seit Wochen un¬
verändert und wird dies voraussichtlich auch bis Weinnachten bleiben.
Die Preise haben sich ebenfallsn'cht geändert. Die Käufer beschrän¬
ken sich auf das Notwendigste. Ausländische Zufuhrn treffen nur
in geringem Umsang rin, heute kamen die ersten ital. Orangen in
Kisten zu N und 12 .4-. Der Mostobsthandel ist nur noch unbe¬
deutend, die Prctse sind entsprechend der gering-n Nachfrage auf 7,50

Mark im Durchschnitt per Zentner zurückgegangen. Angebote:
Grüß re und kleine Mengen Wintertafelobst direkt von den Züchtern,
wohlsortiert und verpackt. Nachfragen in allen Obstartcn. Vermitt¬
lung und Auskunft kostenlos! Annahme von Obst für die Ver¬
wundeten in den hiesigen Lazaretten.

Maul- und Klauenseuche Die Maul- und Klauenseuche
ist in Frankenbach OA. Hellbraun und in Toutenhosen Gde. Her-
lazhofcn OA. Leutkirch ausgebrochen. Erloschen ist die Seuche in
Mettenberg OA Biberach. _ _

Letzte telephonische Nachrichten.
Genf, 1. Dez. (P :io.-Te!) Das schjvrre Geschütz

hatte gestern ans dem westlichen Kcicgsschauolatz ous beiden
Seiten Ruhetag. Die Feldkanonen der Deutschen be¬
währten sich wieder vorzüglich b i Deckung der Jirfarr
terieoperatiouen, b-sonders nördlich von Llrras.
Geringe Bedeutung setzen die Franzosen in dis neuerlichen
Fortschritte der Deutschen im Argonnenwald. Für
heute wird eine lebhaftere Tätigkeit in der Aisne-
gegend und in Flandern erwartet.

Frankfurt, l . Dez. (Priv.-Tek.) Aus Jaffa wird
der „Fr. Ztg." gemeldet: Ueber S0V0 Sudanesen,
die beim Anblick der islamischen Fahne in den enaltsch-
tüik.schen Kämpfen ans der englischen in die türkische
Armee üdertrate», werden mit großem Jubel durchs
Lund geführt.

Rotterdam, 1. Dez. (Priv-Tel.) Die Mitglieder
der Antwerpener Bürgergarde waren aufgefordert
worden, einen Eid zu leisten, daß sie während des
Krieges nicht wieder die Waffen gegen Deutschland
ergreifen werden. E'wa 100 Mann, die den Eid ver¬
weigerten, sind nach Holland geflüchtet.

Danzig , 30 Nov. WTS. (Nicht amtlich) Der
Kaiser har inm General der Kavallerie von Mackensen
den Orden Prur le merite verffchni

Paris , 39. Nor. (W.T.B.) Poinc -rrv, Viviani,
Dubost und Deschane! besuchten am Samztag die Stel¬
lungen der französischen Armee in den Argounen und die
Stadt Clermovt -en-Argonne , di- vollständig zerstört
worden war, wo sie die dem Fort Douaumont vorgeschobe¬
nen Stellungen besichtigten Poinca6 verließ am Abe:.dVerdun.

London, 1. Dez (Prio.-Tel.) Die französische
Kriegsflotte pinnte.nen nenen umfassenden Angriff

auf den Kriegshafen von Cattaro . M-Here 1000
Mann französische Alpentruppen seien in Anriva.i ge-
landet(?). um die Montenegriner bei dem neuen Angriff
zu unterstützen.

London, 1. Dez. (Prio.-Tel.) Der Sekretär der
japanischen Gesandtschaft rn London halte einem Vertreter
des Eoening Standard informiert, daß der Transport
von japanische« Trnppe» nach Europa nur eirr
Gerücht sei.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für die in diesem Teil erscheinenden Artikel übernehmen wir nur

die preßgesetzliche Berantwsrtung. Die Schriftleitung.)
Entgegnung. Der Verfasser des Artikels über den letzten

Berwundeientransport hätte mit der Wendung „die mitunter recht
aujdringlichen Blicke v cler von Neugierde gepeinigter Zuschauer" die
berühmte Gafflust der Menge recht schön gebrandmarkt, wenn seine
Auffassung von den seelischen Beweggründen der „Zuschauer" nicht
eine sehr irrige wäre. Das Publikum weist wohl Im Einverständnis
mit uns diese gelingdenkende, stark verletzen!e Auffassung mit aller
Entschiedenheit zurück und wird auch fernerhin beim Empfang der
ihm >o sehr am Herzen liegenden Verwundeten seinem Mitgefühl
keinen Zwang antun, in der Ueberzeugung. daß es auch die Soldaten,
die das Zuwinken meistenteils recht freundlich erwidet hab-n und sich
vielfach nicht gegen„zudring iche Blicke", sondern gegen die liebe Sonne
schützen mußten, auf seiner Seite hat Denn daß es diese angenehm
berühren würde, wenn die Stadtbevölkcrung, deren Gäste sie werden
sollen, gleichgültig oder blasiert zu Hause bliebe, wird wohl obiger
Verfasser als der einzige behaupten. Es dürste auch sehr wenig klug
sein, die eigene Stadt in dieser ärgerlichen Weise in Mißkredit zu
bringen. Möchte doch solcher Eifer lieber zur Verhütung ander-r
Klagen verwandt werden!

_ _ Einer  im Sinne vnle .
Briefkasten.

An viele. Im Verfolg unserer Brieskastennoffz in
Nr. 277 unseres Blattes bemerken wir noch, daß das Ge¬
dicht„Im Schützengraben" ( n Nr. 271) nicht vor R. in
Psr. ist. sondern aus dem Schützengraben von einem wüul.
Grenadier namens Egle stamm'. Es wurde uns aus Psr.
zugesandt, wobei der Betreffende im guten Glauben selbst
Unterzeichnete. Dieser Fall wiederholt sich des öfteren, sodatz.
wir in Zukunft alle solche Gedlchteinsendgn. abl hren müssen.
Murmuhl. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Trocken und mäßig kalt.
Für die Schrtstleitung verantwortlich: R Tschorn — Drucku Bc,
lag der G.W. Zaiser 'icheu Buchdruckeiri«Kart Zoller). Naaon

PtMichMk KM
Infolge Einführung der Tagesverzinsnng seit 1. Juli 1914

bitten wir diejenigen Sparer, welche die Einlage-Zinsen vom Jahr 1914
erheben wallen, dies im Monat Dezember zu tun. Die nicht vor 1.
Januar 1915 erhobenen Zinsen werden zum Kapital geschlagen und wie
dieses mit 4 Prozent verzinst.

Den 30. Nov. 1914.
Die Kafsenverwaltuug.

Stadtgemeinde Nagold.

Dgck mp
Diejenigen Einwohner, welche Christdäume aus dem

Stc-dtwaid beziehen wollen, werden ausgesorderi, ihrrn Bedarf
unter genauer Angabe der Holzart(Weißtonne odcr Rottanne) und Größe
rechtzeitig

bis spätestens nächsten Samstag , den 6 . Dezbr.
bei der Stadipflege(Panlezimmer) nachmittags4—5 Uhr «nzumelden.
Zu spät cinlauftr de Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Stadtpflege.

S e e

chm 8
ifrerirgutes
Den soeben erschienenen Mei - » «chLs

Katalog  liefert gratis und franko
« . w S»1s«r, Buchhandlg. Nagold.

Nagold.

TWilmpai
Luntessenerzeilge
WeWarsemrzeM,

nur gntejQualitäten, empfiehlt
Fr. Günther, Uhrmacher,

Nagold.
Blechtafel«

85X160 ow, sowie

Blechfäffer
find zu haben bei

Gebr . Harr , Seifenfabrik.

Rotfelden, 30. Nov. 1914

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während d>r Krankheit und beim Hin-
scheiden unserer lieben Tochter und Schm-stsr

Kststrins Lsng,
erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbeglettung
von hier und auswärts und die schönen Blumen¬
spenden sagenw'r unfern he zlichen Dank.

Die tieftrauernden Ettern:

Mrs» öeorg Qng in! fr»«,
nebst Kindern.

Mötz ngen.
Verkaufe rin

unter zwei die Wahl,
6V» bezw. ^ /zjährie.

3ohpMs SiMM,
Landwirt.

Alvdullg gsrsvtisrt
am 9. Farmar 1915.

keinMmr -i
>lSWö! A

ruzunsten lies Klecken »»««» iu ;
!Vlva»t «, » . K.
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kksuptxevinne Alarlc: !
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etc . etc . Z
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Reche MsAch! inKalender
suc das

vorrätig bei

G. W. Wer.
Buchhandlg. Nagold.

Liebenzell. «
u.aocyen>
Gesuch.

Ein fleißiges, einfaches Mädchen,
das sich willig Küche-, Haus- und
etwas Feldarbeten unterzieht aus
15. Dezember in gute dauernde Stelle
gesucht von

Gebrüder Emendörfer»
Gafthof zum Ochsen.

Bäder empfiehlt
Albert Raaf , Nagold

Iselshausen.
Unterzeichneter verkauft eine 37

Wochen trächtige junge

Schaff-
Kuh

Jenne.
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